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UoWifche MeöerrsichL.
Die Petitiouskommisfiorrdes Reichstags hat

sich durch Abgeordneten Kraemer(natlib.) Bericht erstatten
lassen über den dringenden Antrag des Internationalen
Vereins zur Reinhaltung der Flüsse, des Bodens und der
Lust zwecks baldigster Schaffung eines Reichs-Flußschutz-
gesetzss. Die Kommission hat beantragt, diese Petition dem
Reichskanzler zur Erwägung zu überweisen.

Ueber das Militärpensionsgesetz, das zurzeit
dem Bundesrat zur Beratung vorliegt, schreibt die Nat.-Lib.
Korr.: Nachdem der Reichstag einstimmig die möglichst bal¬
dige Vorlegung der Abänderung des Milttärpensionsgesetzes
begehrt hat, besteht mindestens bei einem Teil des Bundes-
rats dir Neigung, die Einbringung der Reform im Reichs¬
tag noch vor der Vertagung zu ermöglichen. Es würde
dann noch die erste Lesung und die Kommisstonsverweisung
stattfiaden können. Mit Rücksicht auf die Finanzlage im
Reich gilt es 'nicht für wahrscheinlich, daß die Reform
der Mtlitäcpensionsgesetzgebung schon im nächsten Etatsjahr
in Kraft treten könne.

Die Los von Rom-Bewegung in Oesterreich
hat im Jahr 1903 bedeutende Fortschritte gemacht. In
dieser Zeit wurden 14 Kirchen und3Bethäuser eingeweiyt,
die sich mit Ausnahme Tirols auf alle Kronländer ver¬
teilen. Allein in Böhmen konnten sechs Gemeinden
neue Kirchen erhalten. Zu den bisherigen 11 aus der
Los v)n Rom-Bewegung hervorgegangenen selbständigen
Pfarrgemeinden kamen im Jahr 1903 9 neue hinzu, da¬
runter5 böhmische; sieben neue Vikariate und 20 neue
Predigtstationen wurden errichtet. An 32 Orten wurde
zum erstenmal wieder seit der Reformationszeit evangelischer
Gottesdienst gehalten, drei neue evangelische Schulhäuser
wurden erbaut. U-bertritte zur evangelischen Kirche erfolg¬
ten im vergangenen Jahr insgesamt 4510. Die im Jahr
1903 für den Ausschuß bei der Zentralstelle in Halle ein¬
gelaufenen außerordentlichen Gaben betrugen zusammen
183,226.14 Obenan steht dabei das Königreich Sach¬
sen mit 40,838.71

Eine Konferenz bulgarischer Lehrer hatte die
Abschaffung des Religionsunterrichts in den Schulen be¬
schlossen. Hierdurch wurden Protestkundgebungen der Land¬
bevölkerung des ganzen Fürstentums gegen die Lehrer her¬
vorgerufen. Man verlangt eine Maßregelung der Lehrer,
von denen viele der sozialistischen Partei angehören.

Parlamentarische Nachrichten.
Württembergischrr Landtag,

r . Stuttgart , 9. Juni . Die heutige Sitzung der Kammer der
Abgeordneten wurde durch die Beratung über denAntragTauscher
l>etr . die Abschaffung der Akkordarbeit in den Staatswerkstätten u.
die Einführung des Neunstundentags in derselben ausgefüllt . Das
Ergebnis der Beratung war die Annahme der gestern schon mit¬
geteilten Kommissionsanträge und die Ablehnung der auf Berück¬
sichtigung des Antrags Tauscher lautenden , heute eingebrachten
sozialdemokratischen Anträge . Die Debatte setzte mit einer scharfen
Rede des soz. Abg . Tauscher ein , der sich gegen die gestern von

Staatsrat v . Balz gegen ihn erhobenen Borwürfe zu verteidigen
suchte. Er erklärte sich mit dem Verlauf der Debatte , die gezeigt
habe , daß die Arbeiter gar nichts bekommen sollen , unzufrieden und
sprach zum Schluß die Drohung aus , daß die Arbeiter aus ihrer
jetzigen harmlosen Organisation eine Kampforganisation machen
könnten , was für den sozialen Frieden von unheilvollen Folgen wäre.
Diese Drohung bezeichnte Staatsrat von Balz in einer sofortigen,
geschickten Erwiderung als mindestens deplaciert . Er warf dem
Abg . Tauscher vor , daß er nicht den mindesten Versuch gemacht habe,
seine Behauptungen vom Jahr 1903 zu beweisen . Unter diesen
Umständen hätte es dem Abg . Tauscher wohl angestanden , sich wegen
seines damaligen Vorbringens zu entschuldigen . In den Werkstätten
herrsche kein Unfrieden ; das sei eine absolut unrichtige Darstellung
Täuschers . Die Lohnsätze unserer Arbeiter in den Eisenbahnwerk¬
stätten gehören zu den Besten in Deutschland . In der weiteren
Debatte trat Käß für die Beibehaltung der Akkordarbeit , aber für
die Verkürzung der Arbeitszeit ein . Rembold - Aalen würde die
Abschaffung der Akkordarbeit und die Verminderung der Arbeits¬
zeit im Interesse der Arbeiter der Wafferalfinger Hüttenwerke aufs
tiefste bedauern . Oberbaurat Klüpfel und Baurat Stöcker be¬
teiligten sich ebenfalls an der Debatte , v . Geß bedauerte die drohen¬
den Worte , die Tauscher gesprochen und mit denen er der Sache
der Arbeiter nicht genützt habe . Die nächste Sitzung wird voraus¬
sichtlich erst am Dienstag oder Mittwoch stattfinden , da man zuerst
den Kommissionen Zeit zu ihren Beratungen lassen muß.

Stuttgart, 10. Juni. Me Kammer der Standes¬
herren hat sich heute nach Erledigung der ihr noch vor¬
liegenden Arbeiten auf unbestimmte Zeit vertagt.

Der Aufstand in Deutsch-Südwestasrika.
Sechs Wochen unter Hereros!

Brannschweig, 8. Juni. Die Frau des am 14.
Januard. IS. auf seinem Besitztum in Waterberg in Deutsch-
Südwestafrika ermordeten Kaufmanns Sonnenberg, die ihre
Rettung nur ihrer schwarzen Dienerin, dann aber auch dem
Missionar Eich verdankt, ist dieser Tage bei ihren Eltern
im benachbarten Weudeburg eingetroffen. Die Frau, die
mit eigenen Augen anschauen mußte, wie die Hereros ihren
Mann, der gerade seinen Mittagsschlaf hielt, erschlugen, ist
von der Bande des Häuptlings David vom 24. Februar
bis 7. April mit herumgeschleppt worden, bis sie endlich
bei Oviumbo die Freiheit erhielt, wo Samnel Maharero
seine gesamten Streitkräfte konzentriert hatte. Alle diese
Irrfahrten mußte das damals3 Monate alte Kind der
Frau Sonnenberg mitmachcn, das trotzdem prächtig gedieh
und mit der Milch ernährt wurde, die die mitgeführte Kuh
gab. Die Hereros, die schon Blut gesehen hatten, waren,
wie die schwergeprüfte Frau einem Mitarbeiter der hiesigen
„Neuesten Nachr." erzählt, die fanatischsten. Ihre Bestiali¬
tät war so groß, daß sie zuweilen des Abends, wenn die
Ochsen ins Lager geführt wurden, zwischen die Herde stürz¬
ten und den Tieren in die Kehle stachen. Sehr groß war
des Missionärs Einfluß, der seit 31 Jahren bei Waterberg
lebt. Eine unheimliche Bekanntschaft machte Frau Sonnen¬
berg bei Oviumbo in dem Lager, als alle Häuptlinge mit
ihren Leuten vereinigt waren. Sie sah dort wiederholt die
Brüder des von dem Prinzen Prosper Arenberg ermordeten
Willy Cain, die von fast weißer Gesichtsfarbe waren und
die sie mit finsteren, haßerfüllten Blicken musterten, was bei
den einzigen„Weißen", die ste unter den Hereros trafen,
seltsam, aber auch wieder erklärlich anmutet, wenn man die
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Umstände kennt, unter denen Cain sein Leben lassen mußte.
Auch Bastards traf Frau Sonnenberg im Lager Samuels.
Sie erklärten, ste seren zur Heeresfolge von den Hereros
gezwungen worden. Sie wurden mit dem Anfertigen von
Waffen und Munition beschäftigt.

Der Krieg zwischen Rußland Md Japan.
London, 10. Juni. Der Korrespondent des Reuter-

schen Bureaus im japanischen Hauptquartier in der Mand¬
schurei telegraphiert heute über Fusan: Seit einiger Zeit
werden von der ersten japanische« Armee sehr wich¬
tige Operationen unternommen« Die Armee ma-
schiert seil2 Tagen in 4 Kolonnen vorwärtsu. unternimmt
Rekognoszierungen auf öen Straßen nach Liaujang, Hai-
tscheng, Satmadsu und Ssiujen. Die Japaner haben bereits
einige Städte besetzt, deren rnfische Garnisonen in
Stärke von je mehreren hundert Mann mir Geschützen nach
heftigem Kampf znm Abzug genötigt wurden. Die
Verluste der Japaner betragen 65 Mann.

Mnkde», 10. Juni. Die Armee des Generals
Kurokt  beginnt ihre Vorwärtsbewegung. Die russ. Vor¬
posten sind in dem Gebiet von Samatschi und Tschienschan
ans beträchtliche japanische Streitkräfte gestoßen. Jeden Tag
finden Scharmützel zwischen den beiderseitigen Vorposten
statt. Die russische« Truppe« gehen langsam vor den
überlegenen feindlichen Streilkrästen zurück.» *

Petersburg, 10. Juni. Nach einer Privatmeldung
ist gestern abend das Gerücht verbreitet gewesen, daß der
Zar folgendes Telegramm erhalten habe: „Bin in Port
Arthur eingetroffen. Admiral Skrydloff." Man frage sich,
ob Skrydloff allein über Tschisu oder mit der russischen
Flotte von Wladiwostok dort cingetroffen sei.

* *

Japans Sieg und General Meckel.
Wir haben in Nr. 108d. Bl. angeführt, daß die Ja¬

paner in der Freude über ihre Erfolge ihren Lehrmeister,
Generalmajorz. D. Meckel nicht vergessen haben, indem sie
ihm ein Telegramm mit der Meldung über den Sieg am
Jalu sandten. Eine Unterredung, die ein Mitarbeiter deS
B. L.-A. soeben mit General Meckel, der zur Zeit in Groß-
Lichterfelde lebt, gehabt hat, wird dem Interesse unsrer
Leser begegnen:

„Als ich den General zu den Erfolgen der Japaner
beglückwünschte lehnte er das Kompliment bescheiden ab.
„Aber," fuhr Meckel fort, „daß ich mit gespanntestem Ju¬
tereffe den Vorgängen folge, werden Sie begreifen. Sie
werden auch verstehen, daß ich Anteil nehme an den Er¬
folgen der Männer, die Sie und die sich selbst meine Schü¬
ler nennen."

„Wann hatten Sie Ihr Werk begonnen?"
„Im Jahre 1885. Ich gehörte damals als Major

unsrem Generalstabe an und wurde zunächst auf 2 Jahre
beurlaubt. Später wurde dieser Urlaub auf ein weiteres

(Ion Satt nach Samum.
Von Missionar Ernst in Bali.

(Fortsetzungu. Schluß.)
Ohne weiter auf seine an mich gerichteten Fragen ein¬

zugehen, griff ich in die Tasche, zog ein Neues Testament
heraus, reichte es ihm und sagte: „Sieh, das ist das Buch
des wahren Gottes!"

Hastig griff er darnach, machte es auf und blätterte
einen Augenblick öarin; dann gab er es mir wieder mit den
Worten: „Lies auch etwas daraus vor!"

Ich las hierauf die Seligpreisungen, die von Jesus
erklärten Gebote in der Bergpredigt, und etwas über die
Auferstehung und das Gericht. Ganz besonderen Eindruck
auf ihn machten die Worte: „Wir müssen alle offenbar
werden vor dem Richterstuhl Christi" usw., 2. Korr. 2, 10.
Sofort übersetzte er selbst diese Worte an seine Würden¬
träger. Dann, als er fertig war, wandte er sich plötzlich
an mich mit der Frage: „Mafia, schon recht, aber werden
die Weißen nicht anders gerichtet?"

„Nein," sagte ich, „in eben demselben Buche steht ge¬
schrieben, vor Gott ist kein Ansehen der Person, d. h. Gott
schaut nicht auf die Haut, sondern auf das Herz."

„Mafia," sagte er in der Balisprache, „das ist das
Wahre! Ich weiß es selbst, nur wenn ich das Gute tue,
werde ich von Gott belohnt. Aber," fuhr er fort, „wie

kann ich das Gute tun, wenn die Menschen um mich her
so schlecht sind?"

„Wisse," sagte ich ihm darauf, „daß der Sohn Gottes
gesagt hat, und hier in dem Buche steht es geschrieben:
Selig ist der Mann, der um der Berechtigtest willen Ver¬
folgung erleidet.

„Merkwürdige Worte," erwiderte er.
Wir redeten dann noch über allerlei andre religiöse

Fragen. Zum Schluß fragte er mich auch noch um weine
Meinung über Mohammed.

„Kurz gefaßt," sagte ich, „Mohammed war ein
Schwindler!"

Mit dieser Antwort hatte ich bei ihm scheints den
Nagel auf den Kopf getroffen, denn jetzt reichte er mir die
Hand und sagte: „Maffa, du weißt alles."

„Wieso?" fragte ich.
„Sieh," sagte er, „Mohammed sagt wohl, man solle

nicht stehlen, aber wenn die Mohammedaner sich stark ge¬
nug fühlen(er meinte damit die Hansa, die ja Mohamme¬
daner stad), so ist nichts vor ihnen sicher, kein Kleid im
Hause und keine Frau auf dem Felde. Alles nehmen ste.
Stimmt also ihr Leben mit der Lehre? Ist das kein
Schwindel?"

Bei der ganzen Unterredung zeigte der König ein sehr
großes Interesse. AuS seinen Fragen bekam man den Ein¬
druck, daß schon gewisse Voraussetzungen für das Verständ¬
nis der christlichen Lehre erfüllt sind, dann aber auch, und
was sehr wichtig ist, daß dieser König des Mohammeda-
nismus müde ist. Denkt mancher Fullahfürst nicht gerade

so? Gott gebe, daß wir bald Ohren- und Augenzeugen
davon werden können! Freilich trotz all dieser schöne«
Reden und Freundschaftsbezeugungen wird es noch manchen
harten Kampf geben, bis die Feste Bamum sich dem Herrn
Jesus ausgeliefert hat und daS Kreuzespanier über seinen
Wällen flattert. Möge es bald geschehen!

Beim Abschied schenkte mir der König einen recht
netten Elfenbeinzahn. Außerdem gab er zwei Knaben mit
in die Schule.

Die Bevölkerung von Bamum ist noch heidnisch. Es
ist nur das Königshaus, das stark mohammedanisch beein¬
flußt ist.

Die Sprache von Bamum ist die von Bali. Aller¬
dings ist ste dialektisch verschieden, doch versteht man sich
noch gegenseitig. Das Königshaus spricht neben dem Ba¬
mum auch noch das Hansa.

Am 11. November traten wir schon wieder den Rück¬
weg an. Unsre Reise ging gut von statten. Bis in die
Nähe von Bagam verlief alles ohne nennenswerte Vor¬
kommnisse; doch hier erlebte ich noch einen interessanten
Zwischenfall.

Wie wir eben wieder um eine Ecke bogen, sahen wir
mit einem Mal einen Mann unter einem großen Schirme
am Wege sitzen. Zu seinen Füßen kauerte eine Anzahl
Knaben. Hinter ihm lagen eintgejKalabassen Palmwein u.
Durrabier im Schatten des Grases und daneben waren zwei
Ziegen am Grase angebunden. Was solls da geben? frag¬
ten wir uns. Als wir dann in seine Nähe kamen, redete
ich ihn an: „Vater, was willst du hier?"



Jahr verlängert , so daß ich von 1885 — 1888 die Organi¬
sation vollzogen hatte ."

„Und was hatten Sie , Herr General , b"i^ rfunden ?"
„Eine Heeresformation , die durchaus nicht auf den

Krieg vorbereitet war . Es war , wenn ich so sagen darf,
nicht ein Packpserd mobil zu machen . Eine französische
Militärmisston hatte ; bis dahin in Japan gewirkt . Man
war theoretisch gebildet , aber niemand wußte , was ein Di¬
visionsbefehl war . Das war das japanische Heer , als ich
vor 19 Jahren seine Neubildung in die Hand nehmen
durfte . So geht auch die Einführung der allgemeinen
Wehrpflicht auf mich zurück."

„Japan hat allgemeine Wehrpflicht ? "
„Genau nach deutschem Muster !"
„Wieviel Mann kann es wohl ausstellen ?"
„Etwa 250 — 300,000 Mann Linie , dazu noch 100,000

Mann Landwehr , so daß mit 400,000 Soldaten das Jnselretch
die Grenze seiner Leistungsfähigkeit erreicht hat . Mehr
aber vermag Rußland dort auch nicht zu leisten , da es
kaum diese Massen ernähren kann . Wenn Ihr Korrespon¬
dent kürzlich meldete , daß 100,000 Japaner auf dem
Kriegsschauplatz angelangt seien, so dürfte er recht haben.
Denn wie ich glaube , stehen in der Heimat noch 150,000
Mann , die noch ihrer weiteren Bestimmung harren ."

„Werden die Japaner Port Arthur bekommen ?"
„Ich zweifle nicht , daß , wenn die Japaner den Augen¬

blick gekommen glauben , den Sturm auf die Festung zu
wagen , sie diesen Sturm auch siegreich durchführen werden.
Warum soll es vor Port Arthur anders kommen wie bei
Ktntschou ? Ohne mit den Wimpern zu zucken, wird man
— die Ueberzeugung von dem Erfolge vorausgesetzt —
noch einmal 5000 Soldaten verloren geben. Kennt denn
die Welt den Heroismus dieses Volkes ? Mit besonderer
Freude ziehen die jungen Leute in den Krieg und verächt¬
lich wären die Eltern , die beim Abschied weinen ŵollten.
Sie versündigten sich am Vaterland , indem sie durch ihre
Tränen es dem Sohne erschwerten seine Pflicht zu tun.
Da können Sie sich denken, wieviel ein Gegner wie dieser
den Russen noch zu schaffen machen wird ."

„Und der Ausgang des Krieges , Herr General ?"
„Was soll sich denn ändern ? Der Todesmut der

Truppen gewiß nicht . In der Ausrüstung fehlt nichts.
Was auf dem Papier steht , ist auch vorhanden . Die Or¬
ganisation ist schon eine derartige , daß es gar nicht anders
sein kann . Der Soldat ist ein vortrefflicher Schütze . Nach
allen Berichten ist ihre Artillerie vorzüglich . Und dann die
Führung ! In dem Offizierskorps welche Fülle Heller Köpfe!
Bei den Russen ist ihre Zahl weniger dicht gesät . Erst
noch im vorigen Jahr unterrichtete ich sechs japanische Offi¬
ziere. Ihr Wissen setzte mich in Erstaunen , und ihre
Lehrer in der Kriegskunst sind einst meine Schüler gewesen.
Uebrigens sind alle die jetzigen Generalstabschef mehr oder
weniger meine Schüler . Auch Kuroki , der kommandierende
General der 1. Armee , hat unter meiner Anleitung gear¬
beitet , indem er eine Generalstabsreise mitmachte . Aamagata,
der bekanntlich jetzt den Oberbefehl über die gesamte Ar¬
mee erhalten soll , war mir immer freundschaftlich gesinnt.
Als der Krieg ausgebrochen war , schrieb er mir , der Kampf
werde nun beginnen , aber er hoffe, daß die japanische Ar¬
mee ihrem Lehrer Ehre machen und ich mit Stolz werde
auf meine Zöglinge blicken dürfen . Das mir vom Schlacht¬
felds am Jalu zugegangene Telegramm , in dem die Er¬
kenntlichkeit für mich in ähnlicher Weise zum Ausdruck ge¬
langt war , haben Sie ja erst kürzlich veröffentlicht ."

Gages -Feuigkeiten.
Aus Stadt Md Land.

Nagold , 1t . Juni.

Personalnachricht . „Unsre Zeit steht im Zeichen
des Verkehrs ." — Dieses Kaiserwort erfüllte sich in beson¬
derem Maße an einem jungen Nagolder Bürgersohn , Herrn

„Ich warte auf euch!" war die Antwort.
„Aus uns , warum denn ?"
„Ich habe gehört , du würdest Knaben nach Bali nehmen

und dort unterrichten ."
„Ja , das ist so. Wer bist du denn ?"
„Der Häupling von Bamensiri ."
„Willst du auch welche geben ?"
„Ja , hier habe ich meine drei Söhne ."
Daraufhin ließen wir uns im Grase nieder . .Bei einem

Becher Durrabier machten wir das Palaver vollends fertig.
Nebenbei erzählte er noch, wie er schon lange von unsrem
Kommen nach Bali gehört und wie er danach getrachtet
habe , uns persönlich kennen zu lernen . Heute nun , als er
gehört habe , daß wir dieses Weges gingen , habe er sich
entschlossen, solange am Wege zu sitzen, bis er uns gesehen
hätte . U ngefähr nach einer Stunde zogen wir nach Bagam
weiter , wo wir an jenem Tage blieben . Auch der Bagam-
könig wollte mir sechs Jünglinge mitgeben . Da sie aber
am nächsten Morgen nicht zur rechten Zeit auf den Beinen
waren , zogen wir ohne sie weiter . Der König versprach
fie zwar in sechs Tagen nachzusenden . Bis heute aber sind
sie noch nicht eingetroffen . Schadet aum nichts , da wir
auch ohne sie die Schule schon voll haben . Am nächsten
Tag , den 16 ., marschierten wir nach Bapint . Hier gingen
unsre Wege auseinander . Herr Habisch zog am nächsten
Morgen nach Mundame weiter , während ich wieder nach
Bali zuröckkehrte.

Dem Herrn sei Dank , der zu unsrer Reile Gnade ge¬
geben . Möge er bald seine Herrlichkeit über den Gras¬
ländern aufgehen lasten , ihm zur Ehre.

Kaufm . Karl Günther aus Stolberg , (Rheinlande ),der soeben
von einer 2 ^ - jährigen Geschäftsreise um die Welt ge¬
sund und munter hierher zurückgekehrt ist, um einen
wohlverdienten Urlaub bei seinen Angehörigen zu verbringen.
Nach den uns freundlich zur Verfügung gestellten Reisebe¬
richten hat Herr Günther naturgemäß viel Interessantes
und Fremdartiges gesehen und erlebt , namentlich aber auch
geschäftlich vorzüglich reüssiert ; wir behalten uns vor , früher
oder später einiges davon zu veröffentlichen und schließen
für heute mit herzlichen Glückwünschen zu dem Erfolg des
energischen und tüchtigen Geschäftsmannes.

Spielberg » 11. Juni. Gestern wurde Fr. Walz,
Bauer wegen Sitttltchkeitsverbrechen verhaftet und dem
K. Amtsgericht Nagold eingeliefert.

Huzenbach , 9. Juni. Die seit 14 Jahren im Dienst
des Michael Müller , Bauers dahier , stehende Magd Eva
Maria Klump wurde dieser Tage vom landw . Bezirksvein
wegen ihres neuen Dienstes in ein und demselben Hause
mit einem ansehnlichen Geldgeschenk und einem Diplom er¬
freut . Gerade in gegenwärtiger Zeit , wo treue Dienstboten
immer seltener werden , ist die Auszeichnung umso höher
anzuschlagen . _

Stuttgart , 9. Mai. Dem Grafenv. Zeppelin ist
mit Allerhöchster Ermächtigung die Erlaubnis erteilt wor¬
den , zur Ergänzung der Geldmittel , welche behufs Fortsetz¬
ung seiner Versuche zur Herstellung eines lenkbaren Luft¬
schiffes bestimmt sind, eine Lotterie unter Annahme von
160,000 Losen zu 3 ^ zu veranstalten . Die Lose find
in verschiedenen deutschen Bundesstaaten zugelassen . Ziehungs¬
termin ist der 22 . November 1904 . Die Hauptagentur für
den Losvertrieb ist der Firma Eberhard Fetzer in Stutt¬
gart « beitragen worden .-

Stuttgart , 10. Juni. Die älteste Einwohnerin Stutt¬
garts , Frau Charlotte Wcchßl er , geb. Breitschwerdt , Wtw.
des Begründers der Württ . Feuerverstcherungsgesellschast,
vollendete gestern m nahezu vollkommener geistiger u . körper¬
licher Frische ihr 101 . Lebensjahr . Die greise Dame , die
bei ihrer Tochter , Frau Oberst v. Faber du Faur , hier,
Schloßstraße 47 , lebt , durste wieder zahlreiche Ehrungen
aus Freundeskreisen erfahren.

Bebenhausen , 10. Juni. Der König empfing gestern
nachmittag den Ministerpräsidenten v. Breitling und den
Kultusminister v. Weizsäcker zu gemeinsamem Vortrag.

Bietigheim , 10. Juni. Der 55jähr., verheiratete
Fabrikarbeiter Wilhelm Graß beging gestern an einem 9-
jährigen Mädcheihein Sittlichkeitsverbrechen . Das bedauerns¬
werte Kind mußte ins Spital verbracht werden ; der Täter
wurde verhaftet.

r . Göppingen , 10 . Juni . Der Bauer L. Weiler hier
kam beim Kiesführen an der Straße nach Rechberghausen
unter den Wagen . Er erlitt schwere innerliche Verletzungen
hauptsächlich am Rücken und an den Hüften und wurde be¬
wußtlos cufgesnnden.

r . Mm , 10 . Juni . Ein Soldat des 12 . bahr . Jnf .-Reg.
übergab gestern einem Neu -Ulmer Fahrradhändler ein Rad
zur Reparatur , das , wie sich herausstellte , vor einiger Zeit
hier gestohlen worden war . Wie der Soldat in den Besitz
des Rades kam, bedarf noch der Aufklärung . Er behauptet,
dasselbe gekauft zn Haber.

Aus dem Jagsttal , 10. Juni. Unberechenbaren
Schaden sichtet fast im ganzen Tal die Raupenplage
an . - In ganzen Obstgärten sind alle Bäume so radikal ab-
gefreffen , daß sie so kahl und weiß wie mitten im Winter
dasiebm . Ganz besonders gilt dies für das Steinobst . Die
Bevölkerung stehr diesen Schädlingen ganz wehrlos gegen¬
über , da alles Räuchern und Abbrennen usw . sich als nutz¬
los erwiesen hat .-

Gerichtssaal.
Stuttgart , 8. Juni. Der Unteroffizier Deutsch vom

Dragoner -Regiment Nr . 26 war vom Kriegsgericht wegen
Mißhandlung eines Untergebenen zu 14 Tagen Mittelarrest
verurteilt worden . Infolge der vom Gerichtsherru einge¬
legten Berufung erhöhte das Oberkriegsgericht die Strafe
auf drei Wachen.

Maiuz , 8. Juni. Der 35jähr. Fabrikarbeiter Andres
aus Sausenheim hatte in einer Wirtschaft zu Worms aus
reinem Uebermut seinem gleichalterigem Freunde , dem Dienst-
knecht Mayer , mit einem Messer das linke Ohr abgeschnitten
und auf den Boden geworfen . Der Mißhandelte ist für
sein ganzes Leben entstellt ; auch das Hörvermögen hat
notgelitten . Das Schwurgericht verurteilte den Angeklagten,
dem die Geschworenen mildernde Umstände versagten , zu
2ft - Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust.

Deutsches Reich.
Berlin , 9. Juni. Dem Lok.-Anz. wird aus Brüssel

gemeldet : Hier läuft das Gerücht um , daß die vor ungefähr
14 Tagen vorgeuommenen Festuugsmanöver an und
auf der r nieren Schelde auf Drängen einer der Signa¬
larmächte der belgischen Neutralität vorgenommen
worden seien, um die Verläßlichkeit einer wirksamen und
vollständigen Verteidigung des Schelde -Eingangs darzutun.
Diese Manöver hätten bewiesen , daß weder die Forts in
brauchbarem Zustande sich b>finden , noch daß Geschütze,
Munition und elektrische Minenbattericn in genügender An¬
zahl vorhanden seien, trotzdem es an reichlichem Kredit hksür
nie gefehlt habe . Die Bestürzung in militärischen und Re¬
gierungskreisen über diese Entdeckung ist allgemein.

Karlsruhe , 9. Juni. Tie konservative Badische Post
erklärt heute aufs Bestimmteste , daß die Mitteilungen , die
in der letzten Zeit in einem Teil der Presse über den Stand
der Verfassungsfrage und insbesondere über die Stell¬

ung der Kommission der 1 . Kammer zu dieser Frage er¬
folgt sind , jeglicher tatsächlichen Unterlage entbehren . Die
Stellung dieser Kommission sei keineswegs eine durchaus
negative , sie lehne zwar den Gesetzentwurf in der Gestalt
ab , die er in der 2. Kammer gefunden habe , bemühe sich aber
redlich , Aendcrungen an dem Entwurf vorzunehmen , die ein
Gegengewicht gegen die Einführung des direkten Wahlrechts
und ihre demokratisierende Wirkung zu gewähren im stände
wären , und deren Annahme nicht außerhalb der Möglich¬
keit der Zustimmung der 2 . Kammer liegen würde.

Ludwigshafe », 9. Juni. Der Kaufmann Jakob
Schönsteget wurde heute nachmittag wegen Wechselfälschuug
in der Höhe von ^ 15 bis 16000 verhaftet . Schönsiegel
wollte der Polizei entrinnen , wurde aber cingeholt.

Darrnstadt , 9. Juni. Der Arbeiter Rothermel aus
Harpertshausen war der Ermordung des Auszüglers Wältz
beschuldigt . Der Angeklagte bestritt in der gestrigen Ver¬
handlung seine Schuld , doch waren die Aussagen .sämtlicher
Sachverständigen schwer gravierend . Der Gerichtschemiker
Popp -Frankfurt stellte fest, daß das Blei in der Wunde
des Ermordeten chemisch übereinstimmte mit einem Bleirohr
in Rolhermels Wohnung , -sowie daß einige blutige Hand¬
abdrücke dieselben Kapillarien wie die Finger des Angeklag¬
ten zeigten . In der heutigen Nacht nun hat sich Rotherme!
in seiner Zelle erhängt . Vor Ausführung der Tat hat der
Angeklagte auf den Fußboden seiner Arrestzelle mit Kreide
letzte Bestimmungen über die Erziehung seiner vier Kinder
niedergeschriebeu und noch einmal seine Unschuld versichert.

Metz , 10. Juni. In den Gruben der Saar- und
Moselbergwerkgesellschaft zu Karlingen bei Spittel an der
lothringischen Grenze erfolgte heute nach Abgabe eines
Sprengschusses eine Explosion schlagender Wetter.
Ein Steiger war sofort tot , 3 Mann sind tötlich verletzt.
Außerdem sind 2 Mayn leicht verletzt . Die Arbeit in den
Gruben ist nicht gestört.

Dresden , 10. Juni. In dem Befinden des Königs
Georg von Sachsen läßt der Kräftezustaud nach wie vor
sehr viel zu wünschen übrig . Von privater Seite wird mit¬
geteilt , daß die Aerzte eine Katastrophe für nicht ausge¬
schlossen halten.

Sprottau , 9. Juni. Infolge anhaltender schwerer
Krisis in der Handschuhindnstrie hat die Bertra rusche Glacs-
ledergerberei in Haynau , die zu den größten Etablissements
dieser Art Deutschlands gehörte , allen Arbeitern u. Gerbern
gekündigt . Viele Familien leiden große Not , weil mit
Rücksicht darauf , daß diese Arbeitsstockung die zweite im
laufenden Jahre ist, die Arbeitslosen -Untcrstützung durch den
deutschen Lederarbeiterverband nicht gezahlt wird.

St . Johann a. d. S ., 9. Juni. Graf Hoens-
broech hat gegen das Urteil des Trierer Landgerichts wider
Dasbach Berufung bet dem Oberlandesgericht Köln ar .-
gemeldet.

Hamburg , 8. Juni. Einer Anzahl von Soldaten,
die zur Bekämpfung des HereroaufstandeS nach Südwest¬
afrika entsandt worden .ffind , ist der letzte Urlaub zum Ab¬
schiednehmen bei ihrer Familie verweigert worden . Es wäre
erwünscht , daß die Miltlärverwalturg sich über die Gründe
dieser befremdlichen und durch nichts zu rechtfertigenden
Strenge äußerte . Sonst könnte sich im Publikum die An¬
nahme verbreiten , daß sich unter den „Freiwilligen " auch
recht unfreiwillige Hererokämpser befinden.

Ausland.
Bern , 10. Juni. Heute mittag 1 Uhr gab ein seit

einiger Zeit sich in Bern aufhaltender Mann , wahrscheinlich
ei« Pole , auf de» russischen Gesandten Schadowsky
einen Revolverschutz ab, der den Gesandten in den
Kopf traf . Der Gesandte konnte sich noch selbst nach dem
Hotel Berner Hof , wo er logierte , begeben . Die Verwund¬
ung scheint schwer zu sein.

Molde , 8. Juni. Der neue Touristendampfer der
Hamburg -Amerika -Linie „Meteor " ist auf seiner ersten
Nordlandfahrt in Aalesund eingetroffen und mit Salutschüssen
emfangcn worden . Die Stadt war reich bcflagt . Die Pas¬
sagiere wurden durch eine offizielle Deputation begrüßt.
Der Bürgermeister dankte für die hochherzige Hilfe , die der
Stadt zuteil geworden sei durch den deutschen Kaiser und
seitens Deutschlands . Damm sandten Blumen an Bord.

Kopenhagen , 9. Juni. Die Sektion-!sitzung des
internationalen Effmbahnkongresses verhandelte die Frage
der Warnemünde -Gjedftrroute , die feit Mai keinen Anschluß
mit Schweden hat . Der Vertreter Lübecks eröffnte die
Diskussion und verlangte namens der Lübecker Handels¬
kammer die Wiederaufnahme des Anschlußvnkchrs mit
Schweden.

Verzeichnis der Märkte in der Umgegend.
Vom 13 . bis 18 . Juni.

Pfalzgrafenweiler  14 . Juni . Krämer -, Vieh -, Roß - u.
Flachsmarkt.

ricleimsNr
1NÄtau« t.

von 7V ? kg. per Aotor »o.
-" Uuotor portokrsi.

«noneer«es iwu«sv.w
t .sip2iLei -ser»s>s kko. ^3, Uali« ÄL,

Ls » »» / -aLi-a»

Auswärtige Todesfälle.
Weitbrecht,  Karl , Professor und derzeitiger Rektor der Tech¬

nischen Hochschute, vorm Heiser in Schwaigern und Rektor des
Lehrerinnenseminars in Zürich , 56 I a ., Nierenleiden , Stuttgart.

Druck und Verlag der G . W . Zaiser ' schen  Buchdruckerei (Gm -l
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : rr . Pa u r.



Ettmaunsweiler.

Gläubiger -Aufr « ?.
In der Nachlaßsache des

Johann Adam Schaiblr , Bauers von Mmannsweiler,
werden dessen Gläubiger HIemit aufgefordert, ihre Ansprüche binnen

14 Tage«
Sei Gefahr der Nichtberückfichtigungbei der Nachlaßauseinandersetzung
Sei der Unterzeichneten Stelle auzumelden und zu erweisen.
'' Altensteig, den 10. Juni 190t.

u K. Bezirksnotariat:
Beck.

d, - .

iiltt-Nnlmf.
Die Erben des Gottlieb Rauschenberger , Zimmermeisters hier,

bringen im Wege der freiwilligen Versteigerung auf dem hiesigen Rat¬
haus zum Verkauf:

Gebäude Nt. 410 92 gm Wonhau?, 93 gm Scheuer, 49 gm
Schuppen auf Freipfostev, 12 u 72 gm Hofraum(Zimmerplatz),

zusammen 15 a 06 gm an der Nagolderstraße.
Mit dem Anwesen, auf welchem seither ein Zimuiergeschaft betrieben

wurde, sich aber auch zu jedem andern Geschäftsbetrieb eignet, können
auch die in nächster Nähe liegenden, ca. 3 tm, Güter erworben und kann
das Anwesen durch weiteren Zukauf noch leicht vergrößert werden. Be¬
dingungen günstig.

III . und letzter Termin:
Mittwoch 13. Juni 1904, vorm. 8 Uhr.

Herrenberg den3. Juni 1904. ,
Ratsschreiberei:

Haußer . ''
41ü »«ur»I»»t nii <> <>11121« 111  Hn <>i 41 -4 i «1

- U . s InOrlAlng,IM8edl;dsnvon35
er UR 25 ktz.,

t>68t6il8 ewxlodlen von Hol ». Konä.

VonA. Mayer, Marktplatz6

WME

K

weiß und gelb in Blechdosen von

_ 2 Netto Inhalt
^ —.80. 1.50 ZM

K. Forstamt Nagold.

Ami «- M SkMftlj-
>s-

Am Donnerstag den 1« .
Juni , nachmittags3 Uhr aus dem
Staatswald Forst Abt. Forsthäldele
und Scheidholz aus Forst:

Nadelholz: 68 Stück Langholz
mit Fm. 4 II, 5 HI, 23 IV Kl.;
10 Stck. Sägholz mit 3 Fm. II
und III Kl.; Rm. 2 Schtr., 4
Prgl., 33 Anbruch; 1 Rm. Stock¬
holz im Boden; 890 gebd. Wellen,
20 Grötzelreis Wellen und 4
^lächenlose Reisig.
Zusammenkunft beim Steinbruch

im Forst.
K. Forstamt Simmersfeld.

Seit 30 Jahren bewährtes Fabrikat
in nur vollwichtigen Dosen.

Beim Einkauf achte man auf die gesetzt, geschützte Marktplatz-Etikette.
Zu haben in Nagold bei Fr . Schund . Gottl . Schmid.

Altensteig bei G .' Schneider.i,

berühmt durcb tZüts und Billigkeit, ist dis beste
kür XVäscbs und iöaus. ) edsr ständige

Verbraucher erkält eins

M ToseO enriOir
wer tvolle , gut gebende rcemontoir,

»r - rnii Spi -uriscisoicel ^
in scbwarzem Stakl mit Soldrand,

aescttenlrll
vis gesammelten Einwickelpapiere berecktigen zum
Lmptang ; man weise doker uneingewickelte Stucke

im eigenen Interesse zurück. F
LrämerKFlsmmrr, Hrilbrvnn». D. M

Im leirten Iskre kamen 4638 Ukrsn ruc Verteilung. ^ ^

2» .^ 4M
«Z
L«s>d-
^ >L-

n:
§ 8

Am Mittwoch den 22 . Juni
vorm. 11 Uhr im „Hirsch" in Sim¬
mersfeld aus Staatswald Distr. II
Hardt, Abt. 1Hilb, Distr. III Eitele
Abt. 2 Ktenhärdtle, 3 Hütteschlag,
5 Schänffler. Distr. IV. Enzhang
Abt. 12 Kirchweg 28 Kellerloch
Distr: V Svielberg Abt. 1 Großenz-
brunnen Abt. 5 Jägerhaus Dtstr. VI
Hochwald,Abt.4 Ebene sowie Scheid¬
holz der Hüten Simmersfeld, Enzial
und Gowpelsckeuer. Tannenlangholz
(mit einigen Forchen)

Normal: 1074 St . mit Festm
52 I ; 31 II ; 49 III ; 198 IV;
42V El. Ausschuß: 364 Stüch
mit Fm. 123 I ; 97 II; 79 III;
84 IV Cl. Tannensägholz. Nor¬
mal 36 Siück mit Fm. 211 ; 11
II ; 2III CI. Ausschuß: 45 Stück
mit FM. 42 I ; 10 II; 5 III Cl.
Schwarzwälderlisten gegen Gebühr

pon 2 ^ durch das Forstamt.

Lvivkrurk , K - .7 S
frisch bei II vnnso , Conditor

IV«» «I»I»Vl?I «V»8»»I»8V«r8 «I»»»88 eil »<rr«8«I»lltt,
<>iiiii <l8ti »« I<, <M» 8lI »i»f , II » t <>. t-iiilei , 1V« ilL8t :r1t . !

Ikuupu »L«11ei», ü ^p«1I»«Irei», L!«zrelvi«i»j
8«I»i»«I1 ^«»Iruuk«»» »v»1I, « «»»«1« 8»«I» »»» ä »8 v «r ^
«»v«»Kt« !! »»»«»»» t»«niii:iiiir» 211  Ut i liii . 1tii <I<8«i»8ti.
24 . 1ii8ti 1 «iti «t «i »8t 8»» <Ii<8i iii >!« <><>I< lütt«
4 « »»1 Iii«i iiiiit »1» :iiiii <>8<>iiit . u . Iiitti ii
»v»r « ui va »!»«»»K«i» 8«i»»»ktl»«!»«»» k68 «I»«»ll, «b
I<<»8t<>IlI<»8<1 I1v8»»«I» <>iiviiii8 <Ii1

8t » «NK8t « Vi8k »«t »» i».

lV» K» I «1.
Unter dem Namen

WMn
hat der Volksbildungsverein zu Wiesbaden eine Reihe von Schriften
der besten deutschen und ausländischen Schriftsteller veröffentlicht.
Sie sollen den großen Volksmassen Anteil an den Schätzen unserer
Litteratur gewähren und durch eine gesunde geistige Nahrung das
offenbar vorhandene Lesebedürfnis des Volkes befriedigen.

Die neuesten Nummern enthalten:
Nr. 45: Kompert, Leopold, Gottes Annehmerin. tö V
Nr. 461  Spindler , Karl, der Hofzwerg. 15  H
Nr. 47: Qmpteda» Gg. F-reiherr v., Der Major u. a. . . . 10
Nr. 48: Mehr, Melchior, Regine . . . 20

Die Sammlimg wird fortgesetzt. — Verzeichnisse gratis. —
Vorrätig in der

ASTSSSSSSSSSSSSSSSSS ISSss AST I » 4NSSS » « « SSÄÄSSS » SS

Distten-Karten fertigt Ll.>V. âi8ei-.

Niederlage: Luslav Kleinz. Hirsch.
Hauptvertrteb für Württemberg:

Istomä L Il/Isyen,
Stuttgart u. Teinach. Teleph. Nr. 7.

7.iahnnck 8 . u. » . Zull 1804
oivoluitz rl,tisidmgtL,.2S0000I.0SS.
5L 6?o3s» ssi'eibul'gei'

Kslä - l .sttZns
rur Vlsilvrkisi'rrvllungü»s Nilnstsr's,
4v08eL 3.30

30 kl§. LLl-r».
12 184

SAWW
Nsuptxeviuile:

^ 4O,OOG
41 AO,OOO

L « ,G « G
1 L S V60 -- 8 000
K » 3 000 --- SttOO
S L S OOO-- 4 000
5 K 10 <>0 -- 5 t;oo
2V L 500 -- IOC 60
200 k IOO --- 20C-:o
200 L 50 -- lOC.OO
1000 k 20 -- 2r»<:»0
2000 kl « -- 200 >0
8750  k 6 - 5L LO0

berieken äurcli äis Oeneral-
s^enturkl»«eI>.keiree .8t «lt !,Iri-
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8ür mechanische
Schreinereien, wagnereien,

Glasereien, Holzdrehereienu. j. w.
baut als Spezialität:

Motoren u. sämtl . Maschinen für ^ ot-
VtarVeilrtng. HranSMifttouen »schmiedeisemr
Niemfcheiöe» und fahrbare Aairdkäge« bei
billigem Preis u. günstigen Zahlun gSbedingung.

C. kälbls , vacknang
Zklotoriau und MalLincnfalri ».

Nagol).
Neue italienische

L » rt » lr » I,
in sehr guter Qualität sind so¬
eben emgelroffeu ui.d werden zu
10 iZ per Pfund abgegeben.

Zugleich bringe meine bestbewährtcn

Mtzl 'lliiMiItzi'
per 100 Stück 25 Ä in empfehlende
Erinnerung.

Nagold.
Unterzeichnete bringt am nächsten

Mittwoch den 15. d. Mts .,
vormittags9 Uhr

ihr sämtliches Vieh zum Verkauf:

1 Kuh
mit dem zweiten Kalb, ^

1MMlW Kuh,
lind l Sükliks Rind,

alle sehr gut im Zug.
Bäcker Rauser ' s Wwe.

Hamdur̂ -^ merilca lUnis
" —j II.VVKVUV; -

lsMUz - IimM
mir

Voppvlsvkraubön-, 8cllneII-
unki postlismpfern.

ksrnor NsköräsrnnA ouclr
1H >«tiir <Ii «ii . Hin

i d»ili <-ii . 4 riiiriUn, I.» l' Iriti»,
Hlir ilmeNI»«llen. 0s<-». »8!ul-4<iiliir.
,Oe.»i<-II»!eIinrt>!i ei êii ûi Uelluii .̂
^ l̂ellling: i» >il. I.o»i8.
^ Fahrkarten zu Origmalpreiscnbei
sl i i«<ii it li 8i»Iiiiir»>, XriKoIO

Schönheit
verleiht ein zartes, reines Gesicht, rosiges
jugendsrisches Aussehen, iveitze sammeb
weiche Haut und blendend schöner Teint.

Alles dies bewirkt nur: Radebeuler

Sttlkenpferd -Mkmmlchseife
von Bergmann «L Co., Radebcul

mit echter Schutzmarke: Steckenpferd.
1 St . 50  Pf . bei: VtC ;
Ott« !>ii ^ îi<i.

Ein anständigkr, gut erzogener
Knabe, welcher Lust hat, die Gärt¬
nerei gründlich zu erlernen, findet
sofort unentgeltliche Lehrstelle bei

Fr. Schuster, Nagold,
Kunst- u. Haudelsgärtnerei.

Aus 1. Juli wird ein

Laufmädchen
bei gutem Lobn gesucht.

Zu erfragen bei der Expedition
des Blattes.

Calw.
Suche auf 1. Juli ein braves,

pünktliches

Mädchen
nicht unter 17 Jahren.

Frau Pantine Stroh,
Jnselstraße 200.

KochzeitSkclr -Len
korriZr 3eIlU6l1 nnä dilliA clis
« . IV. Lnlsvr ' sche Buchdruckerei.

mästet Schweine kolossal! Alle Züch¬
ter find des Lobes voll. Pakete
50 bei Fried . Schmid , Nagold.

^ b. Blutstock. Niemrmn, Ham-
j» bürg, RenyV'.r. 4^.

2Iskr.NL
^ M22. lunl tS0» Î M

Ocosse ^ ItenstsiItLr

lnttikie
2632

»oooo IVIK.
Zrster Hauptgewinn

12000 Silk.
1 l.os ^ei —. 131.oss ^li 2.—

Porto unä leiste 25
! empfiehlt Nie Oenerolsgentur

Lderksrä petrer , LtuttZrrt.
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R - finen -Äbschlag.
Infolge der guten Obstaussichten werden von heute ab
extra süße, großbccrige Rosinen , per Ztr . Mk . 17,

(das beste, was es gibt,)
prima gelbe Mersina „ „ „ 16,

„ schwarze Cesrne „ „ „ 15 V?
abgegeben.

^ «lofan Xi . 3 « .

JE"

Hs nrN « 1 «L

kiinztisez Veiaoüert
1ÜL IViltv Rllltk I *^ ivntS.

Von meinem reicbsortierter. Lager in rr » t - n . 4VVL88
neliien verschiedener I,üiick «r ui »«I 3nIirKÜiixe empfehle
als I»«8» iiüoi8 prvisnsit:

v » 3V6V

daäiselibii l8ekiUtziiv6iii

4 » 1*1'jL. p ! « Lite»
bei 20 llitkr ^ bnskms . von 100 l. itsr an llxlra -llLbatl.

lernst liiioil « ! ,
<ia8tii <»f II . n « iiilikiiiilliiiiK.

^ Aagold«

OXVEX-EXdEXdSXß«XX >EXdSXSSXdßXSEXG
8 Lur Anfertigung 8

8 tiWpIMr kililmiiNkblMKen8
8 u . H « I88 v » 88 « i ' zrsslLLL ' « s » 8
L2 empfiehlt sich ^

^ " Ktjr. Waker. 2
^ 26li »nis86 über uu8A6küiirl6 Liurieii1uu »6u 8k6ti6u d

A6NU6̂ ll Di 6081611. ^
GXdEXdßXVEXdSXD EXX » EX^ XDßXSEXßßXG

X » A « 1 4.

liemte LekiiiMllZI lienests NiiiäMZ!
Lsksrs -LsListsIIsL.

v . k . 6 . N . Ho . 172614 u . 205973.
vikLk Lsttstellön Äuä Mk äom Kobiot äor LMgLiiNmer-

Lilirio1ikuu § äa .8 rr . k? r » tLli8 « Ii8t « .
VL « Vvrtviil « 6i « 8vr LrlinÄiiirK 8i » Ä:

1) Der Rosch wird auf äußerst bequeme Weise nach der Seite heraus¬
gezogen und fällt dadurch das lästige Herausheben nach oben weg.

2) Durch die einfache Manipulation des Herausziehens nach der Sekte
ist jegliche Beschädigung der Bettstelle ausgeschloffen.

3) Das Herausztehen kann von einem Kinde bewerkstelligt werden.
4) Z>1s LvlniKunx ÜV8 K « 8lv8 , die in bestimmten Zwischen¬

räumen erfolgen muß, wurde bisher , der Unbequemlichkeitwegen,
stets so lange wie möglich hinausgeschoben; infolge der bsguomvu
Hunckksdunx kann dies jetzt öfters vorgenommen werden und
die Reinigung des Rostes ist nun ein Vergnügen.

5) Trotz dieser Vorzüge ist der 4ut8 <»lilrix im i *i «i8 « «in
»ii88er8t xeriiixvr.

Die Fabrikation und den Allein-Verkauf habe ich mir erworben,
und lade hiemit jedermann zur Besichtigung und zum Kauf höflich ein.

8 « i » « 8v » ,
H8b «l8ol »r «iiivi '« i.

Nagold.
Garantiert reines amerik.

8elm8möist1
zu SS --L per Pfd ., bei mehr billiger,

sowie

Vsgstsliliö,
feinsten Pflanzenbutter zum
Kochen , Backen und Braten
empfiehlt

4i «.

Nagold.

Sonnen-und
Regen-

Schirme
empfiehlt in großer'

Auswahl für
Herren und Damen zu den
allerbilligsten Preisen

Sl . 2L « 8vr,
Schirmmacher, Wolsbergstr .,

beim Gasth . Z. Lamm.
UM " Reparieren und

Ueberziehen schnell , sauber
und billig.

Sein Lager in

transportabel« Wafchkestetn
mit und ohne Vorwärmer,

sowie Kippkessel « ,
letztere sehr geeignet ?um Waschen und Dampfen großer
Futtermengen und Kartoffeln , empfiehlt

G

Hi » Ao 1 4 . dt

Scbcvarrie Jacketts , Kaper uns 8
Umbänge , Kostümröcke . Klüsen , 8

Unterröcke, « riss u. isrbig, F
kinclerkleiclcben unä -köckcben,
lkagenäecken , knabenanxllge

uncl Klüsen
vmxNvlLlt in Kr » 88 « r 4ri »8 ^v » I»1

-lem. Zrmtrittger.

Nagold.
Ssrometsr,
lieber-»öaäe-,
Ammrr- u. Zensier-!
Thermometer,
MSiehwagen,ZehutLbrittenu. 8. n.
empfiehlt im Kri »88t «i 4i !8N » Iil

^r . 6üniiisr , llkrmseksr.

GGGGGGGGGGGG GGGGGGGGGGGG
^ RÜ8i«KV». ^

V!ikize!tsttZ'LröSml«s. z
Ich erlaube mir, meiner werten Kundschaft von hier und M

Umgebung cmzuzeigen, daß ich

ÄÜ6tl8l6 » 8oUü1llK äen 12 . 3llllli
meine Wirtschaft in meinem Neubau mit

Musik
u. Metrel-

Suppe
vr ökkiLSiL

aoba » » « 8 ^ Vurslor r . „ llmeii ." s

»GGSNGGSGGGG GGGGGSSGSGGG

Nagold.
Seinen selbstgekelterten

Apfel-Most
empfiehlt und gibt von 20 1 an ab

Friedrich Kläger,
Bäcker u. Wirt.

bei

Allenstcig.

In Chili-
Salpeter

G . Schneider,
Baumaterialien -Geschäft.

Wildvcrg.
Eine Partie gute runde

lizttMl
mit Türle , 800 - 1000 Liter haltend,
das Hktl. zu 4 Mark , wegen An¬
schaffung von größeren verkauft

P . Krichbaum,
Küserei u. Weinhandlung.

Pfrondorf.

kliitontionig
kvii »8t:vi », garant . rvku «» , meist
aus

^pk « 1d1iil6n,
gibt ob

Th . Reichert.
Schrelingen.

Ca . 150 Sack

Ipreuer
hat um billigen Preis abzugeben.

Walz , Mühlebesitzer.
Kuppingen.

Schönes

Dinkelstroh
ist zu verkaufen.

Zu erfragen bei Ludwig Stickel,
Unterhändler.

^Viläbvrx.
UiUcrzelchueLer empfiehlt sein Lager feinster

M « L88 >- II.

Wirtiveiii«
besonders für Kranke.

Ebenso gibt ein größeres Quantum neuen

« üsckiscben vberlsnüer «
wegen Kelleränderung sehr billig ab

L * -» HL ^ Z « SLth §LSLnr-
ILiil 'or' ei » . ^VvinlliinckluuK.

»UKUNUKMKMBMKWNMSU

ItU8 d68ts ^ rü^ tkok 18t
kubsolt'r Wsinbssl'sn-Lsoso

6ln ä6iUru.r68 unck 268unct686 6̂trünli von Ii« Ii6m ZiüIiru 'Si 't
3NIN iLKlietisn 06brÄneti tnr j6<j6rinnnn, nn8Ui.1t Lnll66 unä lp66.
Von nrstiiotion /Vulonlnlon kür Darm- unä Uuqenloiäonäo,
Zl6i6li8üetitiss6 unä Llnlnrmo b68onä6N8 oniiikovlon. 1VLM-
UblllUtlüV- 0 .4 0 .4 0 6n1ä6iä6t uueli bot ILn̂ orom dobruueli
niobl , vä6 crervöknlioiior Oueuo, Irnl iroino vor8lopk6nä6, 80 nä6rn
äi6 Voräuuunx köräornäo IVirlcun̂ , i8l ä68iiu1b äu8 K68t6
^rüli8lüek kür lvinäer nnä b68onä6r8 nueii kür? 6i'80N6n, rvoloiio
viol 8it 26n oäor Lrnnko, rvoleiro lioxon nrü886n.

- Ilvibsralt vi IiLItlioli . - —
In XriKulik voi Ilorrn 4.po1ii6ir6r 8 « !im ! «1.

^IloiniM Vubrlkunton:

k. MeckL 8okll, MMrlcliäill-StiittMl..

W

I

In erster Geschäftslage von

Hi » K « » Rck
ist ein speziell für Herren- oder
Damenkonfektion vorzüglich ge¬
eigneter, schönerLaden
mit anstoßendem Zimmer , per
1. Juli zu vermieten.

Liebbaber wollen sich unter
Chiffre 8 . kl . 30 » 8 an Ku-
«t«»Ik II0886 . 8liitt « :iirt,
wenden.

Wohnung
zu vermieten

Eine freundliche Wohnung in
bester Lage der Stadl , mit 4—7
Zimmern , Veranda nnd allem Zu¬
behör ist bis 1. Oktober zu vermieten.

Offerte unter Chiff. 4 . 1. . 344S
an die Exped. d. Bits , erbeten.

Zwiebelkuchen Lk"
Jnni bei Fr . Kläger , Bäckermstr.

rG Nagold.
E Selbstgemachte Lüvruuckvkii D
Eempfiehli stets frisch
^ Albert Kemmler , Konditor.konditor. ^

Nagold.
Ein freundliches

Zimmer
samt Zubehör hat bis Jakobi zu
vermieten.
Fritz Essig , Gipsers Witwe.
Ev . Gottesdienste in Nagold:

Sonntag,  12 . Juni . ' /' IO Uhr
Predigt . '/-2 Uhr Christenlehre,
(Töchter.)
Gottesdienste der Methodisten«

gemeinde in Nagold:
Sonntag,  12 . Juni . ' /-IOUhr

und abends 8 Uhr Predigt.
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